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Beim Spielen im Freien haben sich Kinder und Jugendliche im Lockdown Bewegung 
verschafft. (Foto: Martin Köhler für die Motorik-Modul-Studie) 

Als im Frühjahr 2020 Fußballclubs und Turnvereine wegen der 
Corona-Pandemie für mehrere Wochen geschlossen waren, ha-
ben Kinder und Jugendliche sich Bewegungsmöglichkeiten im 
Alltag gesucht. Die Motorik-Modul-Studie (MoMo) des Karlsruher 
Instituts für Technologie (KIT) und der Pädagogischen Hoch-
schule Karlsruhe (PHKA) stellt im Rahmen einer ergänzenden 
Studie mit mehr als 1 700 Kindern und Jugendlichen zwischen 
vier und 17 Jahren fest: Sie haben sich rund 36 Minuten länger 
pro Tag in ihrem Alltag bewegt, verbrachten aber auch eine 
Stunde länger am Bildschirm. Über die Ergebnisse berichtet das 
Team aktuell in der Zeitschrift Scientific Reports. (DOI: 
10.1038/s41598-020-78438-4) 

„Erstaunlicherweise haben sich die Jungen und Mädchen für den 
Wegfall der Sportangebote Ersatz gesucht, und zwar auch diejeni-
gen, die vorher nicht sportlich aktiv waren“, sagt Dr. Claudia Niessner. 
Die Wissenschaftlerin vom Institut für Sport und Sportwissenschaft 
(IfSS) des KIT leitet gemeinsam mit ihrer Kollegin Dr. Doris Oriwol, 
KIT und PHKA, das Untersuchungsprojekt, dessen Ergebnisse im 
Journal Scientific Reports des Verlags Nature Research veröffentlicht 
wurden. Dass zur Eindämmung der Corona-Pandemie Schulen, 

Kaum Sport – aber mehr Bewegung im Lockdown 
Während der Schließung von Schulen und Sportvereinen hat die Alltagsaktivität von Kindern und  
Jugendlichen zugenommen – Studie vergleicht Daten vor und während des Lockdowns im Frühjahr 2020 
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Weitere Materialien:  

Veröffentlichung in Scientific 
Reports: www.nature.com/ar-
ticles/s41598-020-78438-4 
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Sport- und Spielplätze von Mitte März bis Anfang Mai geschlossen 
waren, war für das zehnköpfige Forschungsteam am KIT Pech und 
Chance zugleich: Die Forschenden mussten die aktuellen Feldunter-
suchungen ihrer Motorik-Modul-Studie (MoMo) zu motorischer Leis-
tungsfähigkeit und Bewegungsverhalten von Kindern und Jugendli-
chen wegen des Lockdowns unterbrechen, nutzten aber die Möglich-
keit von Online-Befragungen. „Wir konnten schnell reagieren und die 
Lockdown-Phase sehr gut abdecken. Der Vorher-Nachher-Vergleich 
war nur möglich, weil wir langjährige Daten haben; das ist internatio-
nal einzigartig“, so Niessner. Die Forschenden fanden unter anderem 
heraus, dass sowohl die allgemeine Bewegungszeit als auch die vor 
dem Bildschirm verbrachte Zeit zugenommen haben. „Es ist nicht so, 
dass mehr Medienzeit per se weniger körperliche Aktivität bedeutet. 
In beiden Bereichen gibt es U-förmige Zusammenhänge mit einem 
gesunden Lebensstil“, sagt Dr. Steffen Schmidt, der Erstautor der 
wissenschaftlichen Publikation, die innerhalb des Forschungsprojekts 
MoMo entstand. 

Alltagsbewegung weniger intensiv als Vereinssport 

„Die Erhebung zeigt, dass die Alltagsaktivität zugenommen hat, aber 
sie war eine Momentaufnahme in einem außergewöhnlich warmen 
Frühjahr, und Quantität ist nicht Qualität“, sagt Professor Alexander 
Woll, Leiter des IfSS und Verbundleiter der 2003 gestarteten MoMo-
Studie. „Spielen im Freien, Fahrradfahren, Garten- oder Hausarbeit 
haben nicht dieselbe Intensität wie Training und Wettkämpfe im Ver-
ein. Außerdem fallen ohne Verein und Schule die sozialen Aspekte 
weg“, betont der Sportwissenschaftler. „Vor dem Lockdown gab es so 
viel Vereinssport wie noch nie, rund 60 Prozent der Kinder und Ju-
gendlichen in Deutschland sind in Sportvereinen aktiv. Wie sich der 
Wegfall von Sport in Schule und Verein langfristig auf die Motorik oder 
das Übergewicht auswirkt, wissen wir noch nicht“, so Woll. Die Schlie-
ßung der Vereine bedeutete laut Studie im Schnitt 28,5 Minuten we-
niger Sport pro Tag. „Digitale Bewegungsangebote haben zwar zu-
genommen und werden weiterwachsen, es macht aber einen Unter-
schied, ob ich mich vor dem Bildschirm bewege oder über eine grüne 
Wiese laufe“, sagt Woll. Neben ihrer Alltagsbewegung verbrachten 
die Kinder und Jugendlichen knapp 18 Minuten mehr pro Tag mit „un-
organisiertem Sport“ wie Kicken, Basketball- oder Federballspielen, 
nämlich rund 24 statt knapp sieben Minuten vor dem Lockdown. Auch 
wenn die von der WHO empfohlenen 60 Minuten Bewegung pro Tag 
nicht erreicht wurden, habe der Lockdown die Bewegung eher geför-
dert, so Woll. Skeptisch ist der Sportwissenschaftler allerdings im 
Blick auf das Aktivitätsverhalten in der aktuellen Lockdown-Situation 
im Winter. Zwar sei der Schulsport noch offen, das sei positiv, aber 
die Outdoor-Bewegungsmöglichkeiten würden in der kalten, dunklen 
Jahreszeit wohl deutlich weniger genutzt, erklärt er. 
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Wohnumfeld spielt wichtige Rolle  

„Unsere Untersuchung zeigt, dass es eine große Rolle spielt, in wel-
cher Umgebung die Kinder und Jugendlichen leben“, sagt die Sport-
wissenschaftlerin Niessner. Am meisten bewegt haben sich diejeni-
gen, die in einem Einfamilienhaus in einer kleinen Gemeinde wohnen, 
am wenigsten die Kinder und Jugendlichen, die in mehrstöckigen 
Häusern in der Großstadt zu Hause sind. „Bewegungsflächen ver-
schwinden in der Stadtplanung, hier ist dringend eine Gegenbewe-
gung nötig“, sagt Woll.  

Die MoMo-Studie ist ein gemeinsames Verbundprojekt von KIT und 
PHKA. Die stellvertretende Verbundleiterin Professorin Annette 
Worth von der PHKA erklärt: „Der Schule kommt in Bezug auf die 
körperlich-sportliche Aktivität in Zeiten von Corona eine wichtige Auf-
gabe zu, indem die Lehrerinnen und Lehrer anleiten, begleiten, rück-
melden und motivieren. Das ist vor allem wichtig für die Kinder, bei 
denen zuhause Bewegung, Spiel und Sport eine geringe Rolle spie-
len“.  

Die Langzeitstudie MoMo zur Entwicklung von Motorik und körperlich-
sportlicher Aktivität bei Kindern und Jugendlichen ist Teil der bundes-
weiten Studie zur Gesundheit von Kindern und Jugendlichen in 
Deutschland (KIGGS) des Robert Koch-Instituts (RKI) und wird vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert. 
MoMo soll nach Möglichkeit 2021 fortgeführt werden, um der Frage 
nachzugehen, welche langfristigen Auswirkungen die quantitativen 
und qualitativen Veränderungen in der Bewegungswelt – auch durch 
die Pandemie – auf die Entwicklung der Motorik und Gesundheit von 
Kindern und Jugendlichen in Deutschland haben. 

Originalpublikation:  

Steffen C. E. Schmidt, Bastian Anedda, Alexander Burchartz, Ana 
Eichsteller, Simon Kolb, Carina Mnich, Claudia Niessner, Doris 
Oriwol, Annette Worth & Alexander Woll: Physical Activity and Screen 
Time of Children and Adolescents before and during the COVID-19 
Lockdown in Germany: A Natural Experiment. Scientific Reports 
2020.  

www.nature.com/articles/s41598-020-78438-4 

 

Information zur Motorik-Modul-Studie (MoMo): 
www.sport.kit.edu/MoMo/ 
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Als bildungswissenschaftliche Hochschule mit Promotions- und 
Habilitationsrecht forscht und lehrt die Pädagogische Hoch-
schule Karlsruhe (PHKA) zu schulischen und außerschulischen 
Bildungsprozessen. Ihr unverwechselbares Profil prägen der Fo-
kus auf MINT, mehrsprachliche Bildung und Heterogenität sowie 
eine aktive Lehr-Lern-Kultur. Das Studienangebot umfasst Lehr-
amtsstudiengänge für Grundschule und Sekundarstufe I, Ba-
chelor- und Masterstudiengänge für andere Bildungsfelder so-
wie professionelle Weiterbildungsangebote. Rund 220 in der 
Wissenschaft Tätige betreuen rund 3.600 Studierende. 

 

Als „Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft“ 
schafft und vermittelt das KIT Wissen für Gesellschaft und  
Umwelt. Ziel ist es, zu den globalen Herausforderungen            
maßgebliche Beiträge in den Feldern Energie, Mobilität und          
Information zu leisten. Dazu arbeiten rund 9 300 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter auf einer breiten disziplinären Basis in Natur-, 
Ingenieur-, Wirtschafts- sowie Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten zusammen. Seine 24 400 Studierenden bereitet das KIT 
durch ein forschungsorientiertes universitäres Studium auf         
verantwortungsvolle Aufgaben in Gesellschaft, Wirtschaft und 
Wissenschaft vor. Die Innovationstätigkeit am KIT schlägt die 
Brücke zwischen Erkenntnis und Anwendung zum gesellschaft-
lichen Nutzen, wirtschaftlichen Wohlstand und Erhalt unserer  
natürlichen Lebensgrundlagen. Das KIT ist eine der deutschen 
Exzellenzuniversitäten. 

 

Diese Presseinformation ist im Internet abrufbar unter: 
https://www.kit.edu/kit/presseinformationen.php  

Das Foto steht in der höchsten uns vorliegenden Qualität auf 
www.kit.edu zum Download bereit und kann angefordert werden un-
ter: presse@kit.edu oder +49 721 608-41105. Die Verwendung des 
Bildes ist ausschließlich in dem oben genannten Zusammenhang ge-
stattet.  

 


